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dene bsonderun V der endenz, selber
Kırche werden:‘‘ S11

Dıe el verdient alles Lob und ıst die beste Empfehlung der
„Grenziragen‘‘.

Henneft-Geistingen Jos Barbel Ss

Die Opfermaterie in Babylonien un Israel Teil Von Tried-
rıch ome (Sacra Scrıptura antıquıitatibus orJ]entaliıbus ilLlu-
strata.) Romae 1934 apud ont Institutum 1CUMmM Brosch
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Hier lıegt 1Ne Arbeit VOT, che ungeheuren Fleiß und 1Ne€

A gewöhnliche Schaffenskraft voraussetzt: die Kenntnis der gesamten
einschlägigen sumerıschen und akkadischen Literatur, die Da-
rallellaufenden Opfergesetzlichen Bestimmungen des Pentateuch und
des Ezechiel, dazu die aägyptischen, kanaanıitischen, phöniziıschen,
hethiıtischen uUSW. Kultgewohnheiten. ach Darlegung der Quel-
len, AaUuUSs denen WIT NSsSeTe kenntnisse VO den Upfermaterien heraus-
holen, und der allgemeınen Auffassungen uüber pfergaben fuüuhrt der
Verfiasser dıe einzelnen UOpfermaterıen qauft 4US den Haus- un! eld-
tıeren (hier setiz sich VO. 47 bıs mıt den Opfertheorien AaUS-
einander) 4A4UuUS den Vögeln und Fischen und aUusSs den teblosen Natura-
hern un: versucht, „ıhre spezıfische, nach der Auffassung der er
€e11s eal e1ıls halb der s  O'  anz symbolısch gedachte Kınzelbedeutung

erfassen und ihre daraus resultierende Verwendung füur die Vel-
schıiedenen Fälle un: Umstände zusammenzustellen‘““. Ausführlich be-
handelt der Verfasser dıe rage, ob Assyrıen, Babylonien un: ın
Israel Menschenopfer üblich Er kommt dem LErgebnıis, daß
INa  — Zweistromland den Gedanken des Menschenopfers ohl
kannte daß sıch aber keıine aqusreichenden eweise dafür erbringen
Jassen, daß wirkliıch Menschen der Gottheit geopfert wurden Ähn-ELE  IA  l  A lıches gılt uch VO. Israel das Menschenopfer WAar VO  - Haus 4a5 hıer
NIC heimiısch WeNnn solche seıt Achaz dargebracht wurden ıst
das remden kanaanıtıschen Einflüssen zuzuschreiben iIm etzten
Kapıtel bringt Blome zusammenfassenden Rückblick iNle Gegen-
überstellung der babvlonischen un!‘ israelıtıiıschen ÖOpferpraxIi1s dıe das
bestätigt w as der Verfasser gleich anfangs auf 11 gesagt hatte
50 darf 1111a VO. vornherein vermuten, daß sıch uch der fifen-
barungsreligıon des Alten Bundes dıe Opfermaterıe SacC.  1C. q {1-
m N1C. grundsätzlich VO  H der der gleichzeıtigen benachbarten
Keligionen unterscheidet.‘‘ ber mögen die Ähnlichkeiten (neben quf-
fallenden Verschiledenheiten) auch noch bedeutend SCIN, mögen
selbst Entlehnungen AaUuUSs Babylonıen stattgefunden haben der Sanz
eınzıgarlıge Charakter sraels bleıbt jedem all gewahrt uUrc. dıe
JTatsache des Monotheismus der dıe Opfer sraels Sanz
deren Lıiıcht erscheinen 1aßt als dıie der Babylonıer. Das Werk Blo-
INnes ste1lt sıch wurdig neben dıe übrıgen wertvollen Veröffentlichun-
gen des Päpstlichen Bibelinstitutes un jeder Bıbhker und Orientalıst
wırd reichsten Nutzen auUusSs ım schöpfen

St Florıan. Dr Stieglecker.
Die Grundgedanken der Bergpredigt qauf dem Hintergrund des
en Testamentes und des Sp tjudentums (Mt Von Dr
theol Bernh Lanwer Hıltrup 1934 Brosch 6.—

Der Verfasser zıieht Vergleich zwıschen der Lehre Jesu
Chriıstı VO: Gottesreich 1 Mt einerseıts und dem Gottesreich des
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Alten Testamentes un dem des Spätjudentums andererseıts In



umfangreichen Untersuchung legt er dar, daß das Gottesreich Jes
unıyersell 1st, und ZWar ıntensive, insofern, als SEeIN.: Gesetz eın sıtt-
lich-relig1öser atur, freı Vvon natıonaler Einengung und Bindung ist,
und er DO. en Menschen erfühlt werden kann, und extensive:

ıst der Christı, und er hat uUurc die Aussendung seliner
Apostel auch dafür gesorgl, daß tatsächlich alle Menschen Burger
dieses Reıiıches werden. Diese Universalı:tät in die Tiefe und in die
Weiıte War schon 1m Gesetz des en Bundes vorgezeichnet, sS1e wurde
namentlich VOo den Propheten sStiar hervorgehoben und als das große
Ziel der Vollendung gepriesen. Jesus hat Nu diese Vollendung her-
beigeführt. Das Spätjudentum edeute gegenuber dem en esta-
ment eın Abbiegen VO der gottgewollten Entwicklung, einen uck-
schrıtt; weıl C stia die jüdisch-nationalen Grenzwälle nl]ıederzulegen,
S1ie noch N$' ziecht und sıch infolgedessen VOo Unıyersalısmus ent-
ern(T, sta sich ihm näahern. Der Verfasser verfügt uber ıne
gründliıche kKkenntnis der rabbinıschen Lıteratur und des einschlägıgen
Schrıfttums unNnseTrer Zeit. eın Werk muß unis doppelt wıillkommen
SeIN, weiıl Ja gerade 1n unseren JTagen dıe theologısche, polemische
und apologetische Lıteratur der en ufschwung nımmt und Sweiıl eute wıe früher, namentlich 1m Miıttelalter, dıe In dıesem u«C.
behandelten Fragen 1m Vordergrund des Interesses stehen

St KFlor1an Dr Stieglecker.
magı Betlemme una predizione di Z0roastro. Da Giuseppe
Messina S (Sacra Scriptura antiquıitatiıbus orj:ıentaliıbus illu-
strata, 80 (104) omae 1933, apud ont Institutum Bibh-
Cu Brosch.

Dıiese Arbeıt be  ıandelt ıne rage, diıe dıe T1sSten. schon seıt
den altesten Zeiten hbeschäftigt und dıe hıs eute VO. ihrer Bedeutung
nıchts verloren hat woher hatten dıe W eisen AUS dem Morgenland
ihre Kenntnis VO Erlöser, daß sS1e ıch beim Anblıck des Sternes
auf den Weg machten, u  z iıhn suchen? Gab beı den Persern,
wıe altchristliche Schriftsteller behaupten, wiıirklıch Prophezeiungen
VON einem kommenden Lirlöser, dessen Erscheinen eın Stern verkun-
det? Der Verfasser weıst nach, daß unter den Magıern des Matthäus-
Kyangeliums Anhänger Zarathuöätras verstehen sind, wıe denn uch
die Mehrzahl der altchristlichen Schriftsteller Persien als ıhr ater-
land betrachtet. Dıe Behauptung der Christen, daß die Magıer dıe
Ankunft Christi verkundet en, stutzt siıch nach essina auf die
ıranische Lehre VO auSyant (ein Partiıcıpium futurı, VOoO  b Messina
mıt „„SOCCorritore‘‘ übersetzt). Er entwickelt den Sausyant-Begriff. von
en Gäthäs bıs 1n die spätere ıranısche Lıteratur hineln, In der
qls eın mıiıt eschatologischer Sendung betrautes Wesen erscheint und
nach Vernichtung der Welt un Auferstehung der oten die unbe-
Strittene Herrschaft des weisen Herrn (des guten Prinz1ps) herbet-
tührt. Eiıne Prüfung der Vo chrıstlıchen Schriftstellern mitgeteilten
Messiasprophezeiungen Zarathustras zelitigt das Ergebnis, daß s1e auf
der Lehre VO Sausyant fußen, miıt der dıie Chrısten seıt Beginn des

Jahrhunderts UrCc. das sogenannte Orakelbuch des ı1Staspa, das
die Lehren der spdteren iranıschen Lıteratur VvVo SauSyant enthält,
bekannt wurden. Diıie Christen eutetiten dıese Orakel 1m christliıchen
Sınn und suchten den Persern zeigen, daß der Erlöser schon
VO:  om } ıhrem hochverehrten Meister Zarathußtra vorhergesagt wurde, und
wiesen darauf hın, daß ihre a  en Weisen die ersten 1, welche
auf Grund dieser Weıssagungen den Weg zu ınd VoO Bethlehem
landen: S1e wollten auf diese Weise ihre ekehrung erleichtern. Jeden-
talls fanden die chrıistlichen Glaubensboten ın ersien schon gelok-
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